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ber dıe Mennoniten in araguay ist schon eıne el VO  ; Büchern
erschienen; melst behandeln s1e Einzelaspekte W1e die Eiınwanderung,
den Überlebenskampf in der „grunen Hölle” des aCcCo das Verhältnis
der Mennoniten den Indianern oder dıe Geschichte einzelner olo-
nıen. Peter Klassen, der Leiter des Schulwesens der Chacokolonien, der
auch schon mıiıt einer e1 VO  a einschlägıgen Eiınzelbeiträgen die
Öffentlichkeit getrete ist  9 legt mıt seinem Buch 1U  — erstmals eiıne eI-

äassıge Gesamtdarstellung der Geschichte der Mennoniten ın araguay
VOI
Klassen stellt dem Leser zunächst araguay als klassısches FEinwande-
rungsland VOr  , das sich seı1ıt langem Koloniısten bemüht; aber die me1-
sten Ansiedlungsversuche brachten doch eın eher klägliches rgebnıis.
Die Mennonıiten, die seIit Ende der 1920er Te ach araguay einwan-
derten, kamen ıIn mehreren Schüben, aus verschliedenen 1Landern
(Kanada, Rußland ber Deutschland, ex1ko u.a.) und A4AaUsS$s unterschiedli-
chen Gründen uchten dıie eimen: aus sıch geordneten Verhältnissen
OTrd- oder Lateinamerıikas kommend, einen möglıchst abgelegenen S1ied-
lungsplatz, der Welt entfliehen und geschützt UTre eın „Privileg”,
ihres aubDens en können, suchten andere (dıe 1edler VO  — ern-
heim, 1930, und Neuland, eıne Zuflucht VOT dem s1e edronen-
den a0s Ende der beiıden Weltkriege in Europa. DIie letzteren g1N-
SCmHM eher zahneknirschen nach araguay, we1ıl ihnen damals der Weg 1ın
ihr Iraumland Kanada versperrt WarTr Klassen beschreıbt die Eınwande-
IUuNng und dıie Motive der Jjeweıilıgen Gruppen, ihren amp unl  CN Überle-
ben, ihre Krisenzeıten, Spaltungen un en  1C Konsolidierung und ihr
Verhältniıs zueiınander und ZUT Umwelt Sehr breıit wird natürlıch das den
Mennoniten VO Staat araguay eingeräumteecauf Selbstverwaltung
behandelt, die eigenartigerweise in dem Gesetz Nr. 514 über dıe den Men-
nonıten gewährten Privilegien (kulturelle Autonomıie, Wehrlosigkeıt etc.)
Sal nıcht erwähnt, aber pra  izıer und VO paraguayischen Staat bisher
stillschweigend respektiert WIrd. uch WeT sıch für informiert hält, wıird in
den Abschnitten ber dıe Eiınwanderungsschübe meist extrem konserva-
tiver Gruppen aus Kanada, Mexıiko, den USA un einı1gen anderen 1LAan-
dern in den Jahren seIit 948 bIs ZUT Gegenwart viel Neues erfahren.
Klassen stellt seine Darstellung, um den Stoff eistig durchdringen,
sehr ecunter den Aspekt, WwIıe sıch ohl 1m Verlauf dieser speziellen

171



Geschichte christliıcher Gruppen dıie geschlossenen Siedlungen en
wollen  9 99  e1C. Gottes und e1icCc dıeser elt” zueinander verhalten Man
kann diesen Gesichtspunkt überhaupt das heimliche Hauptthema er
Kırchengeschichte NeNNeEeN Wıe Ist Welt WIC der unseren INO£-
ıch als Gemeınnde und als einzelner nach den Verheißungen und Ver-
pflichtungen des Evangelıums leben? Im Spannungsfeld zwıischen
„Verweltlichung” und Glaubenserweckung WwIird diese rage WIC-
der virulent, und dıe Mennoniten allgemein und dıe araguay

besonderen en da hre CISCNCN und Daradoxen Erfahrungen
auilie der Geschichte machen ussen

Diejenigen namlıch die angetreien der Staatskirche den Ruüucken
kehren und dıie Gemeinde dus freiwillig Jesus Nachfolgenden

aufzubauen fanden sıch schon Rußland aber endgültig araguay
der Situation VOT da ß SIC nıcht 11UT hre CISCHC Volkskirche leinen

der sıch Gemeinde und Gesellschaft eckten sondern zugleic
auch hre CISCHC Obrigkeit Die Staatskritischen eien also ihren GIEC-
nen Staat Staat DIie die angetreten der Freiwilliıgkeit derTa
bensnachfolge ZU Durchbruch verhelfen mußten rleben daß Nan
Ta der Bestimmungen des G esetzes 14 Urc Geburt YARE Mennoniten
wırd ganz unabhängig VoO persönlıchen Glauben während umgekehrt
CIn noch gläubiger Paraguayer oder Indianer 6S nıemals werden kann
N1ISC völkisches Denken und FErleben erwelıst sıch als vVOITAaNg1IE VOI
der persönlıchen Glaubensüberzeugung TE1111C treten andererseıts
doch bald wieder Christengemeinde und Burgergemeinde dıe Einwan-
derungszeıten noch iıdentisch BCWESCNH SCIN den Kolonıen
zunehmend auseinander we1ıl nıcht alle Nachwachsenden sıch der
Gemeıinde Urc die auilfe ansc  1eben auch WEn dıe Ssoz1ale Kon-
trolle i große „strukturbewahrende Macht” (Jakob Warkentin) dar-
stellt Es g1bt WENN nıcht SIN „Zwel Reıiche Te  bb doch Ce1Ne WeIl-
Reıiıche Siıtuation und das ungewollte Experiment über dıe Möglıichkeıt

geschlossenen chrıistlichen Gemeinwesens hat nach 450 Jahren
dem rgebnıs eführt daß sıch dıe Katze den chwanz e1

ber vielleicht 1ST dieses Gejammere schon Ansatz falsch [an mu
ohl davon ausgehen dalß auch das Täufertum keineswegs Freikirche
modernen Sınn SCIN wollte dıe hre Miınderheitensituation akzeptiert und
Salz der Erde SCIN versucht vielmehr durchzıeht dıe mennonıiıtische
Geschichte VO  > Anfang e1nNn theokratischer rundzug, CcinN Einheits-
und Ganzheıtsdenken das als kKehrseıte eben alle dıe Unfreiheiten und
Gesetzlichkeiten mıiıt sıch bringt WIC S1IC für geschlossene Gesellschaften
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ypiısch Sind. Wohl erst schrittweise wıird Nan sıch in den Mennoniten-
olonıen Paraguays dieses TODIeEemMS bewulit

Im zweıten Teıl der Darstellung aßt dıe pannung für meın Gefühl eIiwas
nach. Eıniges, das Schulwesen und die ethnischen Aspekte (platt-
deutsche Sprache!) werden sehr breıt behandelt keın under, denn hler
ist der Schulmann Klassen besonders In seinem Element Nur mıt eın biß-
chen Stirnrunzeln registriert der deutsche Nachkriegsleser Zıtate AdUus 39  TaS-
sebjı0logıischer” Liıteratur der 1930er ahre, dıie ohne erkennbare [Dıstan-
zierung eingebracht werden. Wo sıch unsereiner ragl, ob InNan das denn
heute noch ürfe, können Auslandsdeutsche miıt dieser Begriff-
16  e1 offenbar unbefangener umgehen ast ZU Lachen reizte miıich
dıe gewissenhafte Auflistung und Erläuterung der unendlıch vielen Komıi-
tees un Vereinigungen ıIn den haco-Kolonien und landesweiıt, das
eDen- und Durcheinander VO  — Organisationen auf KIrC  iıchem, wirt-
schaftlichem und quasıstaatlıchem Gebiet Für es g1bt eın Komuitee:
für 1ssıon und Dıakonie, für Schule und Kultur, für Indianerarbeit und
Verwaltung, innerhalb der wiederum getrennten Glaubensgruppen oder
„konferenzübergreifend”, und S$1e alle arbeıten irgendwıe miıteinander
un Zeıten wohl auch eimlıc gegeneinander. Kurz da ist eın
Wust VO  aD Organıisationen, den keın Mensch mehr durchschaut es Ww1e
be1 uns in Deutschlan Das ist hier w1ıe dort dıie olge des mennonıitIı-
schen Basıspr1nz1ps, das viel Energıie freisetzt und Miıtarbeit und Engage-
ment {ördert, aber auch viel Doppelarbeıt und eeriau produzlert, Ja
Querköpfigkeit fördert und nıcht zuletzt eine offene Flanke gegenüber
domiınanten „Führerpersönlichkeiten” hat
Sehr stark unterstrichen wird in der Darstellung die erkun praktısch
er Strukturen und Denkweıisen der 1edler aus dem ennonıtentum
und Kolonistenleben in Rußland VOI 1914 Was dort WAaTl, ist auch weıiter-
hın der Idealzustand, dıe Norm, für es Rußland VOT 1914 das ist 1mM
verklärenden Ruckblick fast WAas Ww1e eın für immer verlorenes ara-
dıes. Das verbiındet dıe Paraguayer mıt den Kanadıern und mıt AbstrIi-
chen auch mıiıt den Umsiıedlern, dıe heute in dıie Bundesrepublı
Deutschlan ausreisen können, daß Klassens Buch auch eın Beıtrag
ZU Verständnis des über dıe Welt verbreıiteten rußlandstämmiıgen Men-
nonıtentums ist Das gılt ZUE eispie für die starke, fast absolut-monar-
hısche tellung des Altesten, dıe 1n Deutschland nıcht mehr gegeben
ist, nıcht zuletzt UTE das arben gesamtgesellschaftlicher Demokrati-
siıerungstendenzen, während s1e ın Umsiıedlergemeinden ach Ww1e VOT
Realıität ist Was dort der Alteste sagl, gilt SONS nıchts.
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Manches steht be1 Klassens Darstellung mehr zwıischen den Zeilen,
ZU eispie das ffenbar sehr „sens1ible” Verhältniıs der Kolonisten ZU

nordamerikanischen MCC, das spezlie den Kolonıen Fernheim un Neu-
land massıve Starthilfe gab Ungewollt wohl mu Klassen dıe bekannte
Dialektik VO  —; Helfen un Herrschen vorführen, dıie sıch auch hıer e1n-
stellte, jedenfalls im Empfinden der „Geholfenen”, und GT {ut das sehr
behutsam und zurückhaltend ber WeT esen kann oder gar 1edler der
ersten ase 1im Vertrauen sprechen konnte, der we1ıß, daß durchaus
unterdrückte oder Sal offene Ressentiments dıie Nordamerikaner
und das MCC g1bt, eine mennonıiıtıische Varıante des Antiamerıkanısmus
SOZUSALCNH. e1i]1€ der mennonıtischen Geschichte sınd, WI1Ie mMIr scheınt,
ohnehın nıcht mehr ın theologıischen, sondern MNUT och In sozlalpsycho-
logischen, nıcht psychıatrıschen Kategorien fassen
(Aggression, Mac  ämpfe, begünstigt ULCc OIlzıe nıcht vorhandene
Strukturen, sprich Konfliktregelungsmechanismen, grenzenloses Aus-
toben VO  3 Indıyidualıtät bzw Dickköpfigkeit). Für einschlägig nteres-
sıerte dürfte dıe mennonıiıtische Geschichte nıcht NUuT ın Paraguay eın
gefundenes Fressen und Studienobjekt se1n, wobe1l dıe jJahrzehntelange
Isolıertheit der Mennoniıtenkolonıien Paraguays, dıe sıch erst Jetzt Jang-
Sa auflöst, nıcht zuletzt 1I1C moderne erkeNTrSsS- un Informationssy-
9 TE1INC für solche Beobachtungen geradezu ideale „Laborbedin-
gungen” bietet.
FEıniges MNan SENAUCI erfahren, und einzelne Bereiche fehlen
auch ganz SO ist VOT allem das Verhältnis ZU paraguayıschen Staat un
ZUT einheimiıischen Bevölkerung, also dıe Frage der Öffnung ZUT umgeben-
den Welt und der Integration in die paraguayısche Gesellschaft, ebenso
ausgespart WIie das schwierige Problem des Verhältnisses der mennonıit1i-
schen 1edler den immer zahlreıcher, aber darum doch nıcht selbstän-
1ger werdenden Indianern. Die Mennoniten en diıese Indıaner, eren
Existenz als zahlenmäßig winzige Gruppe INan be1l der Eınwanderung
glaubte ignorieren können, Urc 1ssıon und immer umfangreicher
werdende Ansıedlungsprogramme eßhaft gemacht, ohne doch bısher
eine tabıle auerlösung erreicht en Hıer drängt sıch vielen Be-
obachtern das Bıld VO „Faß ohne oden  2 auf, und ganz geEW1 wıird 65

keine leichten und schnellen Lösungen für die ahe Zukunft geben kön-
191301 Dazu kommt noch eiıne meıst verdrängte Unsicherheit ber das We1-
tere Schicksal des Landes generell;: INan darf annehmen, daß die re1g-
nıisse beim Sturz Stroessners 1mM Januar.  eDTruar 989 VO  - den Kolonisten
mıt mehr Bangıigkeıit als Genugtuung verfolgt wurden, en doch die
Mennoniten VO  e dem 6S miılde autokratischen Herrschafts-
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st1l Stroessners profitiert. uch WEn der derzeitige Staatschef 1im Kern
aus dem gleichen olz se1ın scheınt, bleıibt doch langfristig dıe rage
ach der Zukunft des polıtıschen Systems in araguay offen. Klassen ist
siıch dieser genannten Defizite seiner Darstellung bewußt und arbeıtet
einem zweıten Band, in dem das enNnlende gesondert und ausführlich dar-
geste werden soll
Mehr angedeutet als ausgeführt sSınd auch die Wiıderspiegelungen des
Nationalsoz1ialısmus 1n den Kolonien. Hier gab c glühende nhänger
ebenso WwI1Iie krıtische Stiımmen, 6S gab handfeste Auseinandersetzungen
über den rechten Weg und über den Stellenwer des Deutschseins, und 6S

etien sıch, Was Klassen mehr andeutet als ausführt, sehr eigenartıge
Koalıtiıonen 1n dieser rage gerade dıe „sturen Konservatıven“” unter den
Predigern ZU eispie erwlıiesen sıch als dıie Resistenteren, während die
sıch fortschriıttlıch unkenden auf dıe 1im Kkern reaktionare Ideologie des
Nationalsozialısmus hereinfielen. WAas SEeNaAUCI hätte ich MIr auch dıie
Informationen über den jetzt erreichten wirtschaftlichen Wohlstand auf
der Basıs VO  — Landwirtschaft und ersten industriellen nsatzen SC-
wünscht. Es ist bekannt, daß unter den weıißen Mennoniten Paraguays
heute, ach langen Jahren des wirtschaftlichen Überlebenskampfes, eine
breıte WO  abende chıcht g1ibt

das für dıe Zukunft der Kolonıen und für den unaufhaltsamen Weg 1in
die Integration in dıe paraguayısche Gesellschaft eher hinderlıch oder
eher förderlich ist, bleibt abzuwarten. uch die heute immer stärker 1Ns
Bewußtseıin drängende Frage ach den öÖkologischen spekten der Aus-
breitung der Zivilıisation 1im aCco kommt kaum VOT, aber das ware viel-
leicht auch viel verlang Immerhın, auch olchen Fragestellun-
gCcnNn mussen früher vorbehaltlos bejubelte ziviliısatorische Pioniertaten
heute gesehen und bewertet werden.
ber TOLZ olcher Anmerkungen: Peter Klassen hat eine ausgezeichnete
Gesamtdarstellung der Geschichte und Gegenwart der Mennoniten in
Paraguay geschrıieben. Er beherrscht seinen Stoft souveran, er schreıibt
einen flüssigen Stil, gewürzt mıt allerhand Wiıtz und Ironıie. Seıin Buch ist
weder unkritisch-verklärend, och wirkt dıe kritische 1C S1e AaN8C-
bracht ist  9 irgendwiıe besserwisserisch; vielmehr ist s1e immer einfühlsam
und SO11darısc und darum hilfreich Klassen ist eın nsıder mıt Herz für
dıe a und mıt einem weıten Horızont. Das Buch ist bester, frischer
Journalısmus, informiıerend und nachdenklich, krıtisch, aber immer VCI-

aulıiıch ugenden, dıe Klassen übrıgens auch als langjährıiger Schriftlei-
ter des „Mennoblatts” immer wieder beweilst. So ist seın Buch mehr als
eiıne Darstellung, ist eıne Analyse, dıe auch in die 1eie geht, Zusam-
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menhange und (Gründe nennt, und ich 1n auch wohltuend, dal INan

durchaus merkt, Klassen selbst mıiıt seiner Meınung steht, WEn CT 7U

eispie mancherle1ı Kleinkarıertheiten Oder Doppelbödigkeıten mıt
leichter and servliert. Und WEeNN 65 denn die höchste ust der
Geschichtsschreibung ist, daß der eser nıcht 1Ur Fakten ZUT Kenntnis
nımmt, sondern Zusammenhänge durchschaut, Verhaltensmuster WI1Ie-
dererkennt und sıch selbst in der Geschichte wiederfindet, dann darf
Ian dem Autor beschemmigen, daß se1in Buch diese ust durchaus befrie-
digt assens Buch ist auch eın Beıitrag der rage, WeTI denn die
Mennoniıten 1n der Welt VO  en heute selen, welches Verhältnis olks-
gemeinschaft und Glaubensgemeinschaft zuelnander en (be1 uns

nıcht sehr unter kolonisatorischen, sondern „famılienkirchli-
chen  2 spekten verhandelt) und welche Völkisch-Ethnisch-Weltlt-
ches denn NUu  s spielen darf oder unweigerlich spielen wird
Dankbar sSe1 noch angemerkt, daß das Buch gul redigiert ist un kaum
ruck- oder Kommafehler aufwelst, w1e S1e heute selbst be1l renommıerT-
ten erlagen Sang und gäbe S1ind. Satz und Druckqualıtät TE11NC sınd
mangelhaft, Was sıch besonders be1l den erfreulicherweise eingestreuten
Bıldern und aDellen emerkbar macht., aber das WAarTr wohl eıne rage des
Preises. Be1 einer Herstellung in Deutschland das Buch kaum Zu

jetzigen gunstigen Preıis erscheinen können.— Eınen großen ank
Peter Klassen, verbunden miıt dem aufmunternden unsch, mOge
bald den zweıten Band seiner Darstellung nacC  1eiern

Peter Foth

Neue Veröffentlichungen I homas untzer
Zusammengestellt VO Sven Jlode

Schriften und Briefe
Ihomas Muntzer, Schriften und Briefe, hg Gerhard Wehr, (Diogenes)
Fürich 989 (modernisierter eX
TIThomas Müntzer, Deutsche Evangelısche esse 1524. hg Siegfried
Bräauer, (Evangelische Verlagsanstalt), Berlın 9088

TIThomas Müuüuntzer, Schriften. lıturgische Texte. Briefe, hg Bentzinger
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